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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


für 1 Ei oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er e 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 1. September 1892. 


X. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die 
Fborner Dreffe mit dem „Illuſtrirten 
Honntagsblatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
aͤmmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Anſere Beziehungen zu Nußland. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr von Giers, 
hat Berlin auf feiner Reife nach Italien paſſirt, ohne mit dem 
deutſchen Reichskanzler, Grafen Caprivi, zuſammengetroffen zu 
fein. Fürſt Bismarck hatte unlängft, als er Beſchwerde darüber 
führte, daß die Beziehungen zu Rußland nicht im wünſchens⸗ 
werthem Maße gepflegt würden, geäußert, Graf Caprivi werde 
ſchwerlich Gelegenheit haben, einen ruſſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen bei ſich zu empfangen. In einigen Blättern war dazu 
bemerkt worden, das Irrige dieſer Auffaſſung werde ſich ja bald 
genug ergeben, wenn Herr von Giers ſeine diesjährige Er⸗ 
holungsreiſe antreten werde. Bis jetzt haben die Thatſachen dem 
Fürſten Bismarck Recht gegeben. Und es lag doch genügend 
Veranlaſſung zu einer Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner 
vor, nachdem von ruſſiſcher Seite eine handelspolitiſche Verein⸗ 
barung mit Deutſchland angeregt war. Allerdings werden die 
Verhandlungen über Einzelheiten einer ſolchen Vereinbarung nicht 
zwiſchen den leitenden Staatsmännern geführt, aber es drängen 
ſich doch dabei gewiſſe allgemeine Geſichtspunkte auf, die eine 
verfönliche Ausſprache wünſchenswerth erſcheinen laſſen können. 
Auch den Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
war eine ſolche Ausſprache zwiſchen dem Grafen Caprivi und 
dem Grafen Kalnoky voraufgegangen. Unſere Beziehungen zu 

ußland find etwas diffiziler Natur, und man hätte daher wohl 
erwarten können, daß nachdem Herr von Giers Berlin paffirte 
und ſich hier nahezu einen Tag aufhielt, ein Zuſammentreffen 
eſſelben mit dem Reichskanzler erfolgen würde. Aber aus dem 
Umſtande, daß dies nicht geſchehen, laſſen ſich doch keine weiter: 
gehenden Schlüſſe ableiten. Herr von Giers kam als kranker 
Mann nach Berlin und er fühlte ſich bei feiner Ankunft fo 
chwach, daß er nach dem Hotel, in welchem er übernachtete, 
getragen werden mußte; er ſcheint ſonach nicht im Stande ge⸗ 
weſen zu ſein, Beſuche zu empfangen und ſich über politiſche 
tagen auszuſprechen. Vielleicht wird auf der Rückreiſe des 
errn von Giers nachgeholt, was jetzt unter den vorliegenden 
erhältniſſen verſäumt werden mußte, vorausgeſetzt, daß Herr 
von Giers dann überhaupt Berlin berührt. Wir gehören nicht 
zu denjenigen, denen es gleichgiltig iſt, welcher Art unſere Be: 
ziehungen zu Rußland find. Man kann ja von den Deutſchen 
nicht beanſpruchen, daß ihnen nach alledem, was vorgekommen, 
Rußland ſehr ſympathiſch ſein ſoll; aber da im deutſchen Reiche 
Regierung und Volk gleichmäßig die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens wünſchen, fo müſſen wir wohl oder übel auch wünſchen, 
daß unſere Beziehungen zu Rußland derart ſind und bleiben, 
um einen Konflikt, der zum kriegeriſchen Austrag drängen würde, 
auszuſchließen. Eine Ausſprache zwiſchen den beiden leitenden 
Staatsmännern, die zur Beſeitigung beſtehender Mißverſtändniſſe 
Eine Teſtamentsklauſel. 
Novelle von E. Rudorff. 
— (Nachdruck verboten.) 


G. Fortſetzung.) 

Nach wenigen Tagen nahm Anna von der lieblichen Villa 
Abſchied und traf bei Frau Döring ein. Wie erſtaunte fie, 
als am zweiten Abend Otto bei ihr erſchien und in augenſchein⸗ 
5 Erregung ſagte, daß er ihr ſehr Wichtiges mitzutheilen 

e. 


„Ja Wunderbares, Schmerz und Glück mit einander 
e werde ich verkünden,“ begann er, als ſie allein 
ren. 


N Ich bringe den Brief von Erich mit, leider mußte ich aus 
hm erfahren, daß des Freundes Tage gezählt find.“ 

„Iſt der Graf gefährlich erkrankt?“ 

„Es muß wohl ein langjähriges Herz⸗ oder Lungenleiden 
ſein, daß ſich bedeutend verſchlimmert hat; niemals hat er zu 
mir darüber geſprochen, und iſt ſtets jeder Frage mit der Bitte 
Guetta getreten, dieſes Thema nicht zu berühren. Lies Erichs 

e u“ _ 


Diefer lautete: „Alſo Du biſt glücklich, mein lieber Otto, 
0 das volle reiche Leben mit einem geliebten Welbe theilen! 
inne mich das ergreift, rührt und erfreut! Für Deine Anna 
Mereffire ich mich ſehr! Ihr Vater war ein herrlicher Menſch, 
ſeine Tochter muß nothwendig ein Theil feiner edelen Ei⸗ 
genſchaften übergegangen fein. Diefe beiden Tage habe ich mich 

abläſſig damit beſchäftigt, ob es mir nicht vergönnt ſein könnte, 
Geſchick fegensrerh zu geſtalten. Höre alſo, welches Re⸗ 
ih mein Sinnen ergeben hat. Vor allem muß ich voraus: 

den, daß mein langjähriger Arzt, auf mein feſtes dringendes 
angen — da ich Dinge von der größten Wichtigkeit zu 
desen hätte — mir endlich geſtanden hat, daß mein Leben in 

em Jahre zu Ende gehen wird! — — — 
Amal ies betrifft nur mich allein, das nun Folgende eine 
hl von Menſchen, deren Wohl mir am Herzen liegt. Ich 


führen könnte, läge daher lediglich in der Richtung der in erhalten. Wie der offiziöſe Telegraph meldet, würde die be⸗ 


Deutſchland von Volk und Regierung übereinſtimmend verfolg⸗ 
ten friedlichen Beſtrebungen. 


Politische Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem Leitartikel 
den Mainzer Katholikentag und ſagt: Vom Standpunkte 
der Kirche nicht minder wie dem des Staates wäre nur aufs 
dringendſte zu wünſchen, daß die gegenwärtige Katholikenver⸗ 
ſammlung bei ihren Verhandlungen es in keinem Punkte an 
weiſer Mäßigung, wie an wahrem Verſtändniß der großen ſtaats⸗ 
erhaltenden Aufgaben fehlen laſſen möge, welche dem Reiche und 
den Einzelſtaaten obliegen, um ihren Angehörigen ein erträgliches 
Daſein ſowohl im wirthſchaftlichen Leben, als auch ein fried⸗ 
liches Nebeneinanderwohneu, inſofern ſie andern Glaubens find, 
zu bereiten. 

Dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge ſollen die Sozialdemo⸗ 
traten bei der bevorſtehenden Stichwahl im Reichstags: Wahl- 
kreiſe Sagan⸗Sprottau Wahlenthaltung empfehlen. 
Das ſchließliche Wahlergebniß hat bisher noch jedesmal, wenn 
Wahlenthaltung ſeitens der Sozialdemokraten verkündet war, ſo 
auffallend mit dieſer angeblichen Wahlparole im Widerſpruch ge⸗ 
ſtanden, daß auch in dieſem Falle der Nachricht, falls ihr über⸗ 
haupt irgend ein thatſächlicher Vorgang zu Grunde liegen ſollte, 
kein Werth beizumeſſen iſt. Die freifinnige Partei wird ſich denn 
auch durch dieſe Meldung ſchwer beunruhigt fühlen und ihre 
bisherigen Hoffnungen auf die Unterſtützung ihrer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Freunde wohl in Erfüllung gehen ſehen. 

Der Pariſer „Temps“ weiß aus Metz zu melden, daß 
dort demnächſt zwei neue franzöfiſche Zeitungen mit großem 
Kapital gegründet werden würden. Es würde dann die Zahl 
der in Metz erſcheinenden franzöſiſchen Zeitungen noch um ein 
Blatt größer fein, als vor dem Kriege 1870 —71. Ob die dazu 
erforderlichen Kapitalien aus Frankreich oder Lothringen her⸗ 
rühren, iſt nicht geſagt. Es kann dies auch ziemlich gleichgiltig 
fein; denn gefallen ſich die Blätter in aufhetzeriſchen und deutſch⸗ 
feindlichen Artikeln, ſo würde ihnen doch ſehr bald das Handwerk 
gelegt werden. 

In Bern iſt geſtern die 4. interparlamentariſche Friedens⸗ 
konferenz vom ſchweizer Bundesrath Droz und dem Nationalrath 
Gobat mit Anſprachen eröffnet worden. Namens der deutſchen 
Theilnehmer erwiderte der Vizepräfident des Reichstags, Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig Dr. Baumbach, namens der Oeſter⸗ 
reicher der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Pirquet. 

Der Antiſemitismus iſt in den Niederlanden in 
ſchnellem Wachſen begriffen. Wie aus Oldenzaal berichtet wird, 
nimmt die dortige Bevölkerung ſogar eine drohende Haltung 
gegen die daſelbſt wohnenden Juden an, zu Thätlichkeiten iſt es 
glüͤcklicherweiſe aber noch nicht gekommen, da die Gendarmerie und 
die Schütterei die Ruhe bis jetzt aufrecht erhalten konnte. Die 
ſo überaus ſchnelle Zunahme der Antiſemiten iſt eine unmittel⸗ 
bare Folge des Verhaltens der jüdiſch⸗frelfinnigen Preſſe in 
Deutſchland anläßlich des Buſchhoffprozeſſes. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradsky 
tritt nun doch von feinem Poften definitiv zurück und wird in 
Witte, dem Verweſer des Verkehrsminiſteriums ſeinen Nachfolger 


muß, um dies klar zu legen, auch mein Familienverhältniß be⸗ 
rühren. Die geliebte Mutter brachte meinem Vater ein recht 
bedeutendes Vermögen zu; er war ein Mann von ſeltener Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe und beſchloß, daß dieſes Geld, unabhängig von 
dem Eigenthum der Majorathsbeſitzer von Nordenthal, den 
Wittwen und Töchtern der Grafen von Reichenau zufaſſen ſolle. 
Dieſe waren in der That ſchlecht geſtellt, faſt allein auf die 
Großmuth der Majorathsherrn angewieſen. So erwarb mein 
Vater das ſchöne Gut Lindenruh, das unweit Nordenthal liegt 
und verſchönte es fortdauernd über zwanzig Jahre; es war ſeine 
Lieblingsſchöpfung. Kaum war ich mündig geworden, die theure 
Mutter heimgegangen, als er mich unabläſſig mahnte, eine 
Gattin zu wählen. Vor mir ſtand jedoch ein ideales Bild, an 
welches die Frauen, welche ich kennen gelernt, nicht hinreichten; 
ich erfüllte ſeinen Willen nicht. 

Mein Vater hegte die größte Abneigung gegen meinen 
Vetter, den nächſten Majorathserben, einen leichtſinnigen Spieler, 
deſſen bevorzugter Aufenthalt Monte Carlo iſt. So entſchloß ſich 
mein Vater kurze Zeit vor ſeinem Tode zu einem neuen Teſta⸗ 
ment. Eine Klauſel darin beſtimmte, daß den Grafen von 
Reichenau nur eine Verfügung über Lindenruh zu Gunſten ihrer 
Wittwen oder Töchter zuſtehen ſolle, andernfalls müſſe es mit 
Nordenthal vereint bleiben. Der theure Mann hielt es für un⸗ 
denkbar, daß ich nicht den Entſchluß faſſen würde, Lindenruh 
dereinſt edleren Händen anzuvertrauen, das Wohl und Wehe 
der dort ſeit einer Reihe von Jahren lebenden Menſchen der 
Willkür eines gewiſſenloſen Spielers zu entziehen. 

So höre alſo meine Bitte, vertraue mir Deine Braut an 
und laſſe fie vor den Augen der Welt meine Gattin werden. 
Ihr fiele alsdann nach meinem baldigen Tode das ſchöne Beſitz⸗ 
thum zu, Ihr Beide, in Liebe geeint, könntet vollenden, was 
mein Vater und ich dort geſchaffen haben, und Ihr hättet die 
letzten Tage meines Lebens verſchönt.“ 

Ohne eine Sylbe zu äußern faltete Anna den Brief zu⸗ 
ſammen und reichte ihn Otto hin. 


treffende Publikation bis zum 11. September erfolgen. 

Nach einer Meldung des Petersburger „Regierungs⸗ 
boten“ hat Geheimrath Schiſchkin an die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Rußlands im Auslande geſtern eine Zirkulardepeſche ver⸗ 
ſandt, worin die ſämmtlichen in der „Swoboda“ veröffentlichten 
der ruffiichen Regierung beziehungsweiſe einigen ihrer Agenten 
im Auslande zugeſchriebenen Schriftſtücke kategoriſch als gefälſcht 
bezeichnet werden. 

Betreffs der in ausländiſchen Blättern verbreiteten Meldungen 
über den Zuſammenſtoß eines ruſſiſchen Recognos⸗ 
cirungstrupps mit einem afghaniſchen Poſten auf dem 
Pamir⸗Plateau will die „Nowoje Wremja“ aus zuverläffiger 
Quelle erfahren haben, daß die Abtheilung des Oberſten Janow, 
welche den Afghanen begegnet ſei, nur aus 19 Koſaken beſtanden 
habe. Der Ort, wo thatſächlich ein kleines Scharmützel ſtatt⸗ 
gefunden habe, liege in der Nähe des Jaſchil⸗Kul⸗Sees und heiße 
Sumataſch. Unzutreffend ſei die Behauptung, daß die Oertlich⸗ 
keit ſchon lange von den Afghanen beſetzt geweſen ſei. Noch vor 
verhältnißmäßig kurzer Zeit habe dort ein chineſiſcher Poſten ge- 
ſtanden, welcher nur von den Afghanen verdrängt worden ſei. 
Als Oberſt Janow im vorigen Jahre Alitſchur⸗Pamir beſucht 
habe, hätte er von einer Beſatzung der Oertlichkeit ſeitens der 
Afghanen keinerlei Spuren vorgefunden; auch liege der Ort 
durchaus außerhalb der Sphäre der afghaniſchen Beſitzungen. 
Das Blatt bedauert, daß bei dem Zuſammenſtoß drei Koſaken 
verwundet worden jeten und ſchließt mit der Bemerkung, der 
Zuſammenſtoß habe keine große Bedeutung und ſei von der 
ausländiſchen Preſſe nur aufgebauſcht mit dem offenbaren Zweck, 
aufs neue Gerüchte über das Vorgehen der Ruſſen in Pamir 
hervorzurufen. 


Der am Freitag in Belgrad abgehaltene Miniſterrath 
beſchäftigte ſich mit der Unterſuchung der finanziellen 
Lage des Landes und beſchloß die Einſetzung einer Kommiſſion, 
welche zu konſtatiren hat, in welchem Zuſtande ſich die Finanzen 
in dem Momente des Miniſterwechſels befunden haben und was 
eigentlich der Stand der rückſtändigen Steuern und der ſchweben⸗ 
den Schuld ſei. — Inzwiſchen inſceniren die Häupter der radi⸗ 
kalen Partei eine lebhafte Agitation im ganzen Lande, um die 
Landbevölkerung zu beſtimmen, die Steuerzahlung zu verweigern. 

Bei einem Bankett in Philippopel aus Anlaß der 
Ausſtellung trank der ſerbiſche Kommiſſär auf das Wohl des 
künftigen erſten bulgariſchen Königs, indem er hinzufügte, es ſei 
der innigſte Wunſch der Serben, mit den Bulgaren in Freund⸗ 
ſchaft zu leben. Der Fürſt Ferdinand dankte herzlich und ſagte: 
„Gott gebe, daß die Worte des Toaſtirenden wahr wären!“ 

Aus Tanger wird vom 30. gemeldet: Nach kurzem 
Kavalleriekampf flüchteten die Angheras in ihren Booten aufs 
hohe Meer. Die Truppen des Sultans erbeuteten das ge⸗ 
ſammte Lager, die Heerden und die Getreidevorräthe und brannten 
alle Dörfer nieder. Darauf kehrten ſie im Triumph nach Tanger 
zurück, wo die Beute öffentlich verkauft werden ſoll. Haman 
iſt in die Berge geflüchtet. Der Aufſtand gilt als beendet. 


Nach einem Telegramm des „New Pork Herald“ aus 
Euragao iſt daſelbſt aus Venezuela die Nachricht eingegangen, 

„Du ſagſt kein Wort, liebe Anna?“ 

„Nein, ich warte, daß Du Deine Meinung ausſprechen 
wirſt, Du ſollſt ja künftig als mein Gatte den rechten Weg mir 
weiſen, beſtimmen was geſchehen muß. 

„Nun ich meine, daß wir ſo ein günſtiges Geſchick gar⸗ 
nicht hätten erwarten können, traurig allein, daß es erſt durch 
den Tod des edlen Freundes uns zu Theil werden wird“ — 

„Deine Anſicht iſt es alſo, daß ich die Gattin des Grafen 
werden ſoll“ — 

„Es iſt nur eine Scheinehe“ — 

„Allerdings, allein auf der Lüge ſoll der Bau unſeres 
künftigen Glückes ſich erheben! O weshalb bin ich ſtets anderer 
Meinung, als diejenigen, welche mir die Nächſten, die Liebſten 
find! Als die theure Mutter ſich mit dem Landrath verlobte, 
o wie habe ich da kämpfen müſſen, um ihr Bild hell in meiner 
Seele zu erhalten, wie unfaßbar erichien es wir, daß ein Mann 
gleich dem Vater vergeſſen werden könne! Ich neidete dem 
Stiefvater jedes zärtliche Wort, daß ſie an ihn richtete, und 
als man ihn zu Grabe getragen hatte, die Mutter dahinfiechte 
in ihrem Schmerz, da ſchalt ich mich und hätte den Todten 
zurückrufen mögen um jeden Preis!“ 

„Liebe Anna, bedenke auch das Gute, welches geſtiftet wird, 
wenn Lindenruh in Deine Hände fällt, Auf Erichs Wort kannſt 
Du unverbrüchlich bauen, wenn er davon ſpricht, daß er ſeine 
letzten Tage verſchönen würde, ſo iſt das keine Phraſe. Es 
muß, daß habe ich ſchon manchmal geſagt, zu ſeinen Beziehun⸗ 
gen zu den Einwohnern von Lindenruh etwas Geheimnißvolles 
fein, ſicherlich etwas Hochherziges, nur widerſtrebt es ihm, dies 
ans Tageslicht zu ziehen. Meine Geliebte, wirf die Bedenken 
von Dir!“ 

„Otto, mein Herz iſt ſo ſchwer, mir ſcheint es, als wäre 
ich nur heute noch Dein! Ach, tröſte mich, ſprich mir Muth 
zu, wie ein geängftigtes Kind bebe ich vor allerlei büfteren 
Bildern.“ 

Nur ſchwer gelang es Otto, das tiefbewegte Mädchen durch 
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daß die Aufſtändiſchen Maracaibo eingenommen haben. Luciano 
Mendoza hat ſich zum Diktator erklärt. 


eutſches Reich. 
2 erlin, 30. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute mit dem Reichs⸗ 
kanzler eine kurze Beſprechung und empfing ſpäter im Berliner 
Schloſſe den neuen italieniſchen Botſchafter, General Lanza, in 
feierlichſter Antrittsaudienz um deſſen Beglaubigungsſchreiben 
entgegenzunehmen. Der Reichskanzler wohnte der Audienz bei. 
Ferner empfing der Kaiſer noch den Erzabt der Beuroner 
een Wolter und kehrte dann nach Potsdam 
zurück. 

— Die Ankunft der drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen, 
welche heute aus Kaſſel hier eintreffen ſollten, it um acht Tage 
verſchoben worden; die Prinzen treffen erſt Dienſtag nächſter 
Woche in Potsdam ein. Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
werden am 23. September von Norderney auf Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel zu mehrwöchigem Aufenthalte eintreffen. 

— Generalmajor von Villaume iſt unter Entbindung von 
ſeiner Stellung als Militärbevollmächtigter in Petersburg und 
unter Belaſſung ſeiner Verhältniſſe eines Generals à la suite 
des Kaiſers zum Kommandeur der zweiten Feldartilleriebrigade 
ernannt. 

— Der Berliner Magiſtrat wird ſich an der Weltausſtellung 
zu Chicago betheiligen, und zwar durch Einſendung von Plänen 
und Modellen der hieſigen öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen. 
Die erforderlichen Mittel will der Magiſtrat im Betrage von 
25 000 Mk. bei der Stadtverordnetenverſammlung beantragen 
und die Gegenſtände ſelbſt im Februar 1893 dem Reichskommiſſar 
für die Ausſtellung übermitteln. 

— Die Abhaltung eines außerordentlichen Bußtages anläß⸗ 
lich der Cholera, wovon jüngſt in einigen Blättern die Rede 
war, iſt der „Kreuzzeinung“ zufolge bis jetzt nirgends angeregt 
worden. 

— Der „Reihsanzeiger” veröffentlicht die von der Cholera⸗ 
kommiſſion für den Fall des Auftretens der Cholera empfohlenen 
Maßnahmen, welche in allgemeine von den Behörden zu treffende 
Maßnahmen und in Maßnahmen für die von der Cholera be⸗ 
drohten Orte zerfallen. 

— Gegenüber den Klagen über mangelhafte Kontrole der 
aus Hamburg⸗Altona Zureiſenden auf dem Lehrter Bahnhofe in 
Berlin wird amtlich darauf hingewieſen, daß die auf dieſen 
Stationen anweſenden Aerzte lediglich die Aufgabe haben, die⸗ 
jenigen choleraerkrankten oder choleraverdächtigen Reiſenden, 
welche von ihnen als ſolche nach dem Augenſcheiu erkannt oder 
ihnen von dem Zugperſonal oder Mitreiſenden bezeichnet werden, 
auf ihren Geſundheitszuſtand zu unterſuchen. Eine Feſtſtellung 
der Cholera an äußerlich Geſunden würde nur nach mehrtägiger 
genauer Beobachtung des zu Unterſuchenden möglich ſein. 

— Der in Kiel tagende Delegirtentag des Innungsverbandes 
deutſcher Bauwerkmeiſter wurde heute Mittag behördlich wegen 
der Choleragefahr geſchloſen — Der internationale Straßen: 
bahnkongreß, der vom 7.—10. September in Budapeſt ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt aus demſelben Grunde auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß 
bei der jetzigen weiten Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
und bei dem großen Umfange, den die Genoſſenſchaft⸗Meiereien 
angenommen haben, es dringend wünſchenswerth ſei, daß die 
landwirthſchaftlichen Kreiſe ſich die Größe der bei der Verwen⸗ 
dung fremder Magermilch zum Füttern ihr drohenden Gefahren 
zum Bewußtſein bringen. Es ſei dringend geboten, die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln auch ihrerſeits nicht außer Acht zu laſſen, ſowie 
die Maßregeln der Behörden zu unterſtützen. 

— Der Verlag der „Berl. Neueſt. Nachr.“ theilt mit, daß 
die Nachricht, die Verwaltung der „Münchener Allgemeinen Ztg.“ 
habe die „Neueſten Nachrichten“ angekauft, der Wahrheit voll⸗ 


ſtändig entbehrt. 


— Die deutſche Stromſchifffahrt liegt infolge der lang⸗ 
dauernden Trockenheit der Witterung arg darnieder. Vielfach 
wird der Schiffsverkehr nachgerade dergeſtalt beeinträchtigt, daß 
die Befürchtung, er möchte in naher Zukunft überhaugt zum Er⸗ 
liegen kommen, kaum mehr von der Hand zu weiſen iſt. Ueber 
die unſäglichen Mühen, mit denen der letzte Reſt von Verkehr 
gegenwärtig noch aufrecht erhalten wird, liegen aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen bewegliche Schilderungen vor. Selbſt leere Dampfer 
kommen ſtellenweiſe, wie z. B. auf der Oder, nur noch langſam 


die Verſicherungen feiner innigen Liebe, feiner feften Zuverſicht 
auf eine glückliche Geſtaltung der Zukunft zu beruhigen und 
freundlicheren Vorſtellungen geneigt zu machen. Endlich 
ſagte ſie: 

„Wie ich ſchon einmal irrte, ſo mag es jetzt wiederum 
der Fall ſein. Ich füge mich, ordnet alles an und ſchreibt mir 
genau meine Rolle vor!“ 

Als Otto dem Grafen, der wieder in Nordenthal eingetroffen 
war, mittheilte, daß Anna und er ſeinem Plane zuſtimmten, hielt 
dieſer ihn eine Weile umfaßt. Dann beſprach er, welche Schrit⸗ 
te zu thun wären. Otto ſollte Frau Döring und Anna den 
Vorſchlag machen, am nächſten Tage nach Lindenruh zu fahren, 
um die dortigen Gewächshäuſer, welche weitaus die ſchönſten 
in der Provinz waren, in Augenſchein zu nehmen. Linden⸗ 
ruh war auf der Eiſenbahn in einer Stunde zu erreichen, und 
Otto hatte zu verſichern, daß es einer Anmeldung nicht bedürfe, 
da er mit dem Grafen befreundet ſei. 

Das Programm wurde genau ausgeführt, und die drei 
Perſonen begaben ſich von dem Bahnhof nach dem Herren⸗ 
hauſe von Lindenruh, zu welchem eine ſchöne Allee führte. 
Bei dem Betreten des Hofes, welcher vor dem Gebäude lag, 
kam ihnen zufällig ein Diener entgegen, Otto rief ihn an, und bat 
ſeine und der Damen Ankunft dem Grafen zu melden, dann 
ſchritten fie dem Hauſe näher. Bald öffnete ſich die Thür nnd 
ein ſchlanker hochgewachſener Mann trat mit den Zeichen ange⸗ 
nehmer Ueberraſchung den Kommenden entgegen. Anna zitterte 
jo heftig, daß fie ſich kaum aufrecht zu erhalten vermochte. 
Der Graf, welcher es bemerkte, bot ihr ohne ein Wort zu 
äußern, den Arm, lud ſeine Gäſte ein, kurze Zeit mit ihm 
im Gartenſaale zu verweilen, bis man den Obergärtner, Herrn 
Leonhardt, benachrichtigt haben würde. Ein Diener brachte 
Erfriſchungen, man ſprach über die herrliche Witterung dieſes 
Jahres, alles verlief ſo, als ob nur der Zufall dieſe Menſchen 
zuſammengeführt habe. 


und unter beſonderen Anſtrengungen und Vorfichtsmaßregeln 
vorwärts. In der Nähe beſonders ſchwieriger Stellen iſt das 
Fahrwaſſer kilometerweit durch Fahrzeuge geſperrt, die, obſchon 
meiſt noch nicht bis zur Hälfte ihrer Tragfähigkeit beladen, nicht 
weiter können. 

Mainz, 29. Auguſt. Der Präſident der 39. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands, Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter Dr. Porſch, eröffnete die heutige erſte öffentliche 
Verſammlung mit einem geſchichtlichen Rückblick auf die früheren 
Verſammlungen. Nachdem alsdann Biſchof Dr Haffner-Mainz 
die Verſammlung begrüßt hatte, hielten Dr. Bachem⸗Köln und 
Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt Anſprachen. Zur Theilnahme an der 
Generalverſammlung ſind etwa 3000 Perſonen eingetroffen. 

Ingolſtadt, 29. Auguſt. Ueber einen heute vorgekomme⸗ 
nen Eiſenbahnunfall wird amtlich mitgetheilt: Infolge Anſtrei⸗ 
fens des Poſtzuges an die Rangirlokomotive bei der Einfahrt 
wurde ein Wagenwärter getödtet und ſieben Perſonen leicht 
verletzt. 


Ausland. 

Wien, 30. Auguſt. Der Miniſter des Innern beauftragte 
die Geſellſchaft vom Rothen Kreuze mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
gefahr die nöthigen ſanitären Vorkehrungen zu treffen. Die 
Bundesleitung erklärte ſich daher in Permanenz, um eingehend 
die Frage der Errichtung mehrerer Spitäler und Reſervebaracken 
zu berathen. Infolge ſtarken Andranges von Reiſenden aus 
Deutſchland auf der Station Halbſtadt iſt daſelbſt ein Waggon⸗ 
wechſel, ärztliche Reviſion der Reiſenden und des Gepäcks, ſowie 
Desinfektion des letzteren angeordnet worden. 

London, 30. Auguſt. Die Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
Donald Currie u. Co. hat den Verkehr ihrer Dampfer von 
Hamburg und Vliſſingen nach Südafrika, Madeira und Las 
Palmas bis auf weiteres eingeſtellt. 

Helſingborg, 30. Auguſt. Die Verwaltung der ſchwediſchen 
Weſtküſtenbahn hat Krankenpflegerinnen engagiert, welche ſeit 
Freitag auf allen Hauptzügen mitfolgen und beſonders mit 
Zügen, welche durchreiſende Paſſagiere befördern. Jede Kran⸗ 
kenpflegerin iſt mit Medizin und Desinfektionsmitteln verſehen 
un hat das Recht, die nöthigen Iſolirungen anordnen zu 
önnen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Die kaiſerliche Familie iſt geſtern 
Abend zu Schiff nach Finnland abgeteiſt. — Amtlicher Mit⸗ 
theilung zufolge iſt Geheimrath Schiſchkin mit der Leitung des 
Miniſteriums des Auswärtigen für die Dauer der Abweſenheit 
des Miniſters von Giers beauftragt. Dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, von Staal, iſt ein ſechswöchiger Urlaub be⸗ 
willigt worden. 

Newyork, 29. Auguſt. Das Geſundheitsamt erließ eine 
Verordnung, wonach alle Schiffe, die aus Häfen kommen, welche 
von der Cholera infizirt ſind, einer drei bis fünftägigen Qua⸗ 
rantäne zu unterwerfen ſind. Die Reiſenden werden nach der 
Hoffmanninſel gebracht und erſt nach erfolgter Desinfizirung des 
betreffenden Schiffes darf daſſelbe, falls an Bord keine Cholera⸗ 
fälle vorkamen, in den Hafen einlaufen. Nach einer Meldung 
aus Panama ſind dort alle atlantiſchen Häfen für Schiffe, welche 
von choleraverdächtigen Häfen ausgelaufen find, geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 30. Auguſt. (Einbruch. Unfall). Am Sonnabend Nachmittag 
zwiſchen 5 und 7 Uhr iſt in Abweſenheit des Lehrers Gr. zu Fronau in 
deſſen Wohnung auf der Ziegelei ein Einbruch, nach Zertrümmerung 
einer Fenſterſcheibe, verübt worden. — Der zehnjährige Sohn des Bahn⸗ 
A in Kl. Wallitſch gerieth in eine tiefe Stelle des Torſbruchs und 
ertrank. 

Roſenberg, 29. Auguſt. (Verurtheilung). In der heutigen Gtraf- 
kammerſitzung, für welche nur eine Sache angeſetzt war, wurde der Poſt⸗ 
halter Wilhelm Gall aus Dt. Eylau, früherer Kaſſirer des dortigen 
Kreditvereins, wegen Unterſchlagung und Betruges in 146 Fällen (die 
veruntreute Summe beträgt ca. 90000 Mk.), zu 5 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Beantragt waren 7 Jahre Ge⸗ 
fängniß und 10 Jahre Ehrverluſt. 

Konitz, 29. Auguft. (Feuerwehrtag). Auf dem geſtrigen 12. weſt⸗ 
preutziſchen Feuerwehrtage waren von den 27 dem weſtpreußiſchen Ver⸗ 
bande angehörenden Feuerwehren 23 durch Delegirte und eine Anzahl 
anderer Mitglieder vertreten. Die Geſammtzahl der anweſenden auswär⸗ 
tigen Mitglieder freiwilliger Feuerwehren betrug 117. Dem vom Vor⸗ 
figenden Herrn Riewe⸗Dt. Krone erſtatteten Jahresbericht iſt folgendes 
zu entnehmen: Dem Wehrverbande gehörten im Laufe des verfloſſenen 
Vereinsjahres 1018 aktive und 510 paſſive Mitglieder an, während im 
vergangenen Jahre dieſelben ſich nur auf 831 reſp. 328 bezifferten. Bei 
Unfallverſicherungsanſtalten ſind 9 Wehren verſichert, bei denen 7 Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen ſind. An Löſchmaſchinen (Spritzen, Hydranten u. ſ. w.) 
befanden ſich bei den 27 zum Verbande gehörenden Wehren 118. Eine 


— 


Drr Graf ſah bleich und angegriffen aus, beherrſchte je⸗ 
doch mit der Ruhe und Sicherheit des Weltmanns die Unterhaltung. 
Erſtaunt blickte Anna, wenn er ſich zu Frau Döring oder Otto 
gewendet hatte, und ſie ſich unbeobachtet glaubte, auf ihn hin 
und fragte ſich, ob ſie nicht träume, ob das wirklich in der 
That der Mann ſei, welchen ſie als Führer für die nächſte 
Zeit ihres Lebens zu betrachten hätte. 

Die köſtlichen Blumen und Bäume in dem Gewächshauſe 
erregten Annas Bewunderung, etwas ſo ſchönes, auch in Be⸗ 
zug auf die Anordnung und Gruppirung, hatte ſie nicht für 
möglich gehalten. Dabei machte auch der Obergärtner die 
Damen darauf aufmerkſam, zu welcher Zeit und aus welchen 
Ländern, welchen Welttheilen, die herrlichen Pflanzen zu uns ge⸗ 
langt wären. 

Bei dem darauf folgenden Gange durch den Park blieb 
der Graf, welcher Anna führte, während Otto der älteren 
Dame den Arm geboten hatte, ein wenig hinter den Voranſchrei⸗ 
tenden zurück und ſagte, als er ſich außer Hörweite befand: 


„Es iſt mir ein Bedürſniß, verehrthes Fräulein, Ihnen 
nochmals meinen Dank auszuſprechen, ich fühle, wie ſchwer 
Ihnen der Entſchluß geworden iſt. Betrachten Sie, das iſt 
meine Bitte, was die nächſte Zeit bringen wird, ſo, als ob 
das Geſchick mich Ihnen auf einer kurzen Reiſe zum Gefährten 
beſtimmt habe, und verſagen Sie mir ihr Vertrauen nicht, 
welches Sie in einem ſolchen Falle jedem anderen geſchenkt 
hätten, an deſſen Würdigkeit kein Zweifel haftet. 


Ohne eine Antwort abzuwarten, beſchleunigte er nun 
wieder ſeine Schritte, und ſie gingen neben dem anderen 
Paare einher. Der Graf geleitete die kleine Geſellſchaft 
in einer Equipage zum Bahnhofe, nachdem Herr Leonhardt 
noch jeder der Damen einen wunderſchönen Strauß überreicht 


hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


größere Debatte rief die auf der Tagesordnung ſtehende Lotterie⸗Ange⸗ 
legenheit hervor, die aber zu Gunſten der ſich wegen Verweigerung der 
Auszahlung von Lotteriegewinnen Beſchwerenden ausfiel. Der Rein⸗ 
gewinn der Lotterie, welcher als Stammfonds für eine für die Wehren 
Weſtpreußens zu gründende Unfall⸗Unterſtützungskaſſe Verwendung finden 
ſoll, beträgt 7160 Mk. Es wurde nun beſchloſſen, die durch die Lotterie 
bereitgeftellte Summe der Provinz in der Borausſetzung zu überweiſen, 
daß nunmehr die Einrichtung einer Provinzial⸗Unfallunterſtützungskaſſe 
ſich ermöglichen laſſe. Die Provinzialbehörden ſollen erſucht werden, für 
die Erreichung dieſes Zieles nach Möglichkeit einzutreten. Ferner beauf⸗ 
tragte der Verbandstag den Ausſchuß, das Grundgeſetz umzuarbeiten, 
den Entwurf vor dem nächſten Verbandstage den Wehren zur Durch⸗ 
berathung zu unterbreiten und die Beſchlußfaſſung auf dem nächſten 
Verbandstage zu veranlaſſen. Bei der Vorſtandswahl wurde Herr 
Gymnaſiallehrer Rieve⸗Dt. Krone einſtimmig zum Vorſitzenden und Herr 
Kreisbaumeiſter Hennig, ebenfalls aus Dt. Krone, zum Geſchäftsführer, 
und als Ausſchußmitglieder die n Eugen Schulz⸗Culm und Löwner⸗ 
Schwetz gewählt. Als nächſter Verbandstagsort wurde Neuſtadt beſtimmt. 
Ein Feſtzug, Feſtmahl, Uebungen und Vorführungen von Apparaten 
folgten den Verhandlungen. 

Marienwerder, 30. Auguſt. (Eine „choleraverdächtige“ Erkrankung) 
war geſtern aus der Schäferei amtlich zur Anmeldung gelangt. Der erkrankte 
Mann litt jedoch nur an Brechruhr und iſt heute wieder wohlauf. Er 
hatte ſeinem Magen in einem Gemiſch von Spillen, Bier und Wurſt⸗ 
ſuppe etwas zuviel zugemuthet. 

Stuhm, 28. Auguft. (Exceß im Gerichtsgefängniß). Am vergangenen 
Freitag um 9 Uhr abends wurde es plötzlich in einer Zelle des hieſigen 
Gerichtsgefängniſſes ungewöhnlich laut. Als der Gefangenwärter 
Tucholki die Thür öffnete, um Ruhe zu ſchaffen, ſprang ihm ein in der 
Zelle befindlicher Gefangener entgegen, entriß dem überraſchten Beamten 
das Seitengewehr und verſetzte ihm damit mehrere Hiebe über den Kopf. 
Durch einen derſelben wurde dem Beamten ein Ohr vollſtändig vom 
Kopfe getrennt und hat nicht wiedergefunden werden können. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt es dem Thäter nicht gelungen zu entkommen. 

Dirſchau, 28 Auguſt. (Beſitzwechſel). Die vor zwei Jahren von 
Herrn Horſt für 86000 Mark gekaufte Beſitzung Böhmſchgut bei Elbing, 
maden groß, iſt jetzt für 97000 Mk. an Herrn Mädefeldt verkauft 
worden. 

Dirſchau, 30. Auguſt. (Schwarze Pocken). In Lunau iſt an einem 
Arbeiter die Erkrankung an ſchwarzen Pocken konſtatirt worden. Amt⸗ 
licherſeits werden Vorkehrungen getroffen, um die Anſteckungsgefahr zu 
bekämpfen. (D. Ztg.) 

Brauns berg, 29. Auguſt. (Waſſerhoſe). Am Vormittag des letzten 
3 iſt von zahlreichen Fiſchern über dem Friſchen Haff in der 

egend zwiſchen Büſterwalde und Alt⸗Paſſarge eine Waſſerhofe beob⸗ 
achtet worden, die an Größe alle bisher geſehenen derartigen Erſcheinungen 
weit übertroffen haben ſoll. 

Ortelsburg, 29. Auguſt. (Feuer). In dem Dorfe Maldanitz 
brannten geſtern 13 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen Nebengebäuden 
nieder. Sämmtliche Abgebrannte find nur mit den Gebäuden bei der 
Oſtpr. Land⸗Feuerſozietät ganz gering verſichert, während die ganze dies⸗ 
jährige Ernte und die Futtervorräthe, wie hier üblich, unverſichert 
waren. Das Feuer entſtand dadurch, daß Kinder hinter einer Scheune 
an einem Strohhaufen mit Streichhölzern ſpielten, wodurch erſt der 
Strohhaufen, dann die Scheune und in wenigen Augenblicken ſämmtliche 
in 77 Windrichtung liegenden Gebäude von den Flammen ergriffen 
wurden. ö 

Tilſit, 27. Auguft. (Ueber den ſchon gemeldeten Tod des Dr. 
Heinrich Lutterkort) von hier berichtet aus Thurgau der Berner „Bund“: 
Am 22. d. iſt aus dem letzten von Arbon nach Romanshorn abfahren⸗ 
den Dampfſchiff Dr. Heinrich Lutterkert aus Tilſit in den See geſprungen 
und es iſt ſeine Leiche bis zur Stunde noch nicht aufgefunden worden. 
Derſelbe war ein rechter Sonderling. Im Beſitze eines hübſchen Ver⸗ 
mögens, deſſen Zinſen ihm ein behagliches Leben ſicherten, that er nichts, 
als Propaganda zu machen gegen das Duell und die Phosphorzünd⸗ 
hölzchen, ohne jedoch beſonderen Erfolg auf dem einen oder anderen 
Gebiete zu haben, obwohl ja ſeine Beſtrebungen höchſt anerkennenswerth 
waren. Bei ſeinem langjährigen Aufenthalt in Jena unterſtützte er aufs 
freigebigſte unbemittelte Studenten, die ſich aber verpflichten mußten, 
niemals zu „pauken“. Gegen das Duell ſchrieb er zahlloſe Flugſchriften 
und Zeitungsartikel. Die Phosphorzündhölzchen ſuchte er dadurch aus⸗ 
zurotten, daß er ſtets maſſenhaft ſchwediſche Zündhölzchen kaufte und 
dieſe aufs freigebigſte vertheilte. Zu ſeinen Sonderbarkeiten gehörte auch, 
daß er den Aufenthalt in den letzten Jahren beſtändig zwiſchen Münſchen, 
Bregenz und Romanshorn wechſelte. Er hatte auch in verſchiedene 
Zeitungen ſchon vor Jahren geſchrieben, daß er geſtorben ſei, und freute 
ſich dann königlich über die Nekrologe, die neben dem von ihm ver⸗ 
faßten dort erſchienen. Auch daß er einmal katholiſch geworden und ein 
e ee nach Amerika durchgebrannt ſei, wußte er den Zeitungen zu 
erichten. 

Argenau, 28. Auguſt. (Brechruhr. Brand). Die Brechruhr iſt nun⸗ 
mehr auch in Argenau ſelbſt, in Lipie, Wielowierz und Wierzchoslawitz 
aufgetreten. — Dem Gutsbeſitzer Adamski in Oniszewko iſt eine 
ganze Wirthſchaft, beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Scheune und Schuppen, 
niedergebrannt. Außerdem verbrannten ihm zwei gute Pferde. 

Strelno, 29. Auguſt. (Ritterguts⸗Zwangsverſteigerungen). Am 
24. Oktober, vormittags 10 Uhr bezw. nachmittags 2 Uhr werden in 
Kuznierz (Kozuszkowo) das Rittergut Kozuszkowo nebſt Kuznierz bezw. 
das Rittergut Kozuszkowo wola im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich gerichtlich verſteigert werden; das erſtgenannte Rittergut hat einen 
Flächeninhalt von 916,61,24 Hektar und ift mit 2259,29 Thlr. Rein 
ertrag zur Grundſteuer, mit 1002 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt; das andere Rittergut iſt mit 997,67 Thlr. Rein⸗ 
ertrag zur Grundſteuer und mit 246 Mark 
8 veranlagt und beſitzt einen Flächeninhalt von 377,03, 20 

ektar. 

Poſen, 30. Auguſt. (Die Choleragefahr) ſcheint nun leider auch 
für die Städte unſerer Provinz eine ernſte Wendung nehmen zu wollen. 
Nach in den hieſigen Lokalblättern vorliegenden Nachrichten ſind in die 
Umgegend von Rawitſch, Krotoſchin und Zduny während der letzten 
Tage wiederholt mehrere Arbeiter aus Hamburg zurückgekehrt, die vor 
der Seuche die Flucht ergriffen haben. In dem Dorfe Ruda bei Yduny 
(Kreis Krotoſchin) iſt, wie der „Poſener Zeitung“ polizeilich beſtätigt wird, 
ein Fall aſiatiſcher Cholera durch den Kreisphyſikus feſtgeſtellt worden. 
Auch dort ift die Krankheit durch zurückgekehrte Hamburger Arbeiter ein“ 
geſchleppt. Der Bevölkerung hat ſich eine große Furcht bemächtigt und 
die Annahme, daß dieſer Fall nicht vereinzelt bleiben wird, hat leider 
nur zu viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. In der Stadt Poſen liegt bis 
heute nicht das geringſte Anzeichen für Cholera vor. Brechdurchfälle 
auch ziemlich ernſter Natur, ſind dagegen aufgetreten, nehmen inde 
bisher alle einen glücklichen Ausgang. Angeſichts des Näherrückens der 
Cholera werden hier die ſanitätspolizeilichen Maßregeln fortgeſetzt und 
auf das Peinlichſte kontrolirt. 


Lofialnachrichten. 
Thorn, 31. Auguſt 1892. 

— Vorkehrungen gegen die Cholera). Es ift Vorſorge 
getroffen worden, daß die Civilbehörden und Kommunen, ſoweit irgen 
angängig, von den Militär⸗Sanitätsbehörden in perſoneller und materie er 
Hinſicht bei der Krankenbehandlung und bei Maßnahmen zur Vorben 
gung der Cholera in thatkräftigſter Weiſe unterſtützt werden. Die 
Generalkommandos ſind ermächtigt, die ſo wichtigen bakteriologiſchen 
Unterſuchungen, zumal bei den erſten vorkommenden Fällen aſiati = 
Cholera auf Antrag der Civilbehörden in den chemiſch-hygieniſchen gu 
boratorien der königlichen Sanitätsämter vornehmen zu laſſen, und DIE 
jenigen Sanitätsoffiziere, die bakteriologiſch ausgebildet ſind, an die 10 
fährdeten Orte zu entſenden. Soweit irgend möglich, ſollen Militraen 
bei dringender Noth zur Aushilfe an den Civilcholeralazarethen herg 1 
gezogen werden. — Der preuß iſche Eiſenbahnminiſter hat beſtimmt: Der 
Zugführer eines jeden zur Perſonenbeförderung dienenden Zuges ift —— 
einem etwa 30 cem. eines Gemiſches von gleichen Theilen einfacher Opiu — 
tinktur und Aether enthaltenden Tropffläſchchen zu verſehen. Von diese 
Gemiſche ſind Perſonen, welche unterwegs an Cholera erkranken, du 
den Schaffner, deſſen Aufſicht der Wagen unterſteht, in welchem ſi 
Erkrankte befindet, 20 bis 30 Tropfen, am beſten auf Zucker, zu 
abreichen. es 
— Militäriſche ). Heute Nacht wurde mittels Sonderzigem 
das 61. und das erſte Bataillon des 21. Infanterieregiments nach Re⸗ 
Manöverterrain befördert. Die beiden anderen Bataillone des 21. 
giments folgten im Laufe des heutigen Tages. 
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e (Als Präſervatir gegen die Cholera) iſt mehrfach das 
Trinten guten Bieres empfohlen worden, nur fragt es ſich, welches von 
en vielen Bieren man trinken ſoll. Auf dieſe Frage giebt ein Leſer 
olgende dankenswerthe Auskunft: „Die leichten obergährigen Biere, 
ie heute gebraut ſind, morgen abgegohren haben und übermorgen ge⸗ 

nken werden, find ſicher nicht geeignet, denn fie wimmeln noch von 
Mlerei Fermenten und Bakterien, ganz abgeſehen von ihrer ſonſtigen 
Gehaltloſigkeit an Malz und Hopfen. Untergährige, zu junge Biere, die 
an und für ſich, ſelbſt in geringen Quantitäten genoſſen, Diarrhoe ver: 
urſachen, find jedenfalls auch kein Präſervativ gegen die Cholera, weil 
fie gleichfalls noch zu ſtark mit Hefe⸗Bakterien infizirt ſind. Untergährige, 

wach gehopfte, ſüße, gut abgelagerte Biere ſind bei richtiger ſauberer 
gehandlung unter allen Umftänden den vorerwähnten Sorten vorzu⸗ 
ziehen. Das eigentliche Präſervativ im Bier gegen die Cholera bilden 
aber, das ſteht notoriſch feſt, die Beſtandtheile des Hopfens (Gerb⸗ 
Äure und Hopfenbitter), abgeſehen davon, daß die Beſtandtheile 
es Bieres eine geſunde Verdauung überhaupt unterſtützen. Je mehr 
em Biere beim Brauen geſunder und reiner Hopfen zugeſetzt wurde, 
umſomehr iſt daſſelbe bei rationeller Erzeugung und ſauberer Behandlung 
eim Ausſchank ein wirkliches Präſervativ gegen die Cholera. Daher 
alte ſich jeder an bittere, ſtark gehopfte und ebenſo behandelte, friſche, 
nicht zu kalte (6—8 Grad R.), aber auch nicht zu warme (10—14 Grad R.), 
ne an e untergährige Biere, ganz gleich, ob dieſelben hell oder 
nkel find“, 
Aer Auguſt geht zur Neige) und mit ihm die volle 
Sommerluſt. Der September freilich iſt noch immer ein ſehr höflicher 
err, bei uns zu Lande meiſt viel ſanfter und liebenswürdiger, vor allen 
ingen beſtändiger als der hitzige, leidenſchaftliche Auguſt — viele er⸗ 
ahrene Leute gehen deshalb auch erſt im September auf Reiſen, weil 
as Wetter ſchoͤner und beſtändiger, die Luft kühler und klarer und die 
okelpreiſe allerorten niedriger find. Aber der September bringt uns 
och den Herbſt und der Sommer iſt zu Ende. Die meiſten Blumen 
ind jetzt ſchon verblüht, die Vierfüßler des Waldes beginnen ſchon das 
leichte Sommerkleid abzulegen, um es ſpäter mit dem dicken, warmen 
Unterpelze zu vertauſchen; die Störche ziehen bereits von dannen und 
die gefiederten kleinen Sänger in den Wipfeln folgen bald ihrem Bei⸗ 
Ipiel, Es verlaſſen uns im September die Wachteln, die Dorngras⸗ 
Mücken, die Schwalben, die Roth⸗ und Blaukehlchen, die Turteltaube, der 
Mönch, der rothköpfige Würger, der Steinſchmätzer, die gelbe Bachſtelze, 
Fuͤdeterche, die weiblicher Edelſinken, die Waſſerläufer und der Kibitz. 
le Strichvögel ſchwärmen in Schaaren, namentlich kann man dies bei 
den Goldammern, Hänflingen und Meiſen beobachten. Die Staare über⸗ 
nachten in unzähligen Mengen im Schilf und Rohr. Die erſten nordi⸗ 
ben Droſſeln ſind auf der Durchreiſe durch Deutſchland. Die ſchönſte 
Beit des Jahres liegt hinter uns, es geht wieder abwärts. Da gilt es 
enn, den Reſt des Sommers noch gründlich zu benutzen, bis die Winter⸗ 
ſürnie über unſere Fluren wieder hereinbrauſen. 
* (Gegen die Fliegen). Auffallend groß ift in dieſem Jahre 
e Anzahl der Fliegen. Dieſelben find zu einer wahren Menſchen⸗ und 
Mehplage geworden. Fliegenpapier, und wie die angeprieſenen Mittel 
Ale heißen, ſchützen wenig gegen dieſe zudringlichen Thiere. Man wendet 
Namentlich auf dem Lande folgendes Mittel zur Fliegen vertilgung mit 
ſollalg an; Beifuß wird beſenartig zuſammengebunden, und mehrere 
olche Bündel hängt man gegen Abend in die Stuben. Die Fliegen lieben 
le ſeidenartigen, weißfilzigen Blätter und ſetzen ſich in Maſſen darauf. 
an er Dunkelheit ftreift man fie mit einem Sacke herunter und tödtet 
in einfaches, aber ſtets erfolgreiches Hausmittel. ; 
un (Zur Sedanfeier). Wie alljährlich, ſo feiert aus diesmal 
eiler Kriegerverein in altgewohnter Weile den Sedantag und ſein 
ſtalftungsfeſt. Da ſich die am kommenden Sonntag im Ziegeleiwäldchen 
attfindende Feier zu einem Volksfeſt geſtalten ſoll, fo find alle Vereine, 
orporationen und Gewerke hierzu eingeladen und gebeten, ſich auch an 
Eg eſtzuge zu betheiligen, der nachmittags um 2¼ Uhr von der 
y planade aus erfolgt. — Tags vorher hat der Landwehrverein im 
iktorlatheater für Mitglieder und eingeladene Gäſte eine Feſtfeier 
u Konzert, lebenden Bildern und darauf folgendem Tänzchen beftehend, 
girt. 


arr 
ung (Konzert Korb⸗Wunſch). Gegenüber den Konzerten, die 
dub von mehr oder weniger befähigten Künſtlern geboten werden, iſt die 
dean der Kirchenkonzerte eine A geringe. Wir begrüßen 
de halb das für Freitag geplante Unternehmen, das dem kleinen Kreiſe 
uc reunde ernſter Muſik hoffentlich recht viele neue zuführen wird, 
die t ſympathiſch. Es freut uns auch, daß es zwei hieſige Künſtler ſind, 
de aus Liebe zur Sache, ohne Rückſicht auf den pekuniären Mißerfolg 
r meiſten Kirchenkonzert, es unternommen haben, unſere Bewohner 
0 einer Muſikaufführung einzuladen, die zu ernſten a 
Rregt, Ein Wagniß ift es, denn wir wiſſen, wie viele trotz der ernſten 
9 nur dem Rufe folgen, der ſie zu den Stätten lenkt, wo die Muſik 
ein zur Zerſtreuung geboten wird. Herr Wunſch, der jahrelang ge⸗ 
biegen und nur in kleineren Kreiſen nach Verdienſt gewürdigt wird, 
ird gewiß das Zeugniß der bekannten Muſikautorität des Herrn Prof. 
Hirſch rechtfertigen, der ihn einen geſchmackvollen Liederſänger nennt; 
* Herr Korb, der uns ſchon oft durch feine künſtleriſch vollendeten 
Hürelvorträge erfreut hat, wird ihm in dem zum 2. September ange⸗ 
ndigten Kirchenkonzerte ſicherlich würdig zur Seite ſtehen. 3 
Bethsit: (Theater), „Precioſa“ konnte geftern wegen allzu geringer 
etheiligung leider nicht in Szene geſetzt werden. Wir hoffen, daß das 
nſemble des mag: Direktor Krummſchmidt durch die heutige Abſchieds⸗ 
vorftellung: „Die Millionen⸗Erbſchaft“ für dieſen Ausfall entſchädigt 
werden wird. 
— Sektion). Heute Vormittag wurde in Anweſenheit des Herrn 
Regierungs- und Medizinalraths Dr. Michelſen und des Aſſiſtenten am 
bakteriologiſchen Inſtitut zu Königsberg Herrn Dr. Laſer die Oeffnung 
der Leiche des unter choleraverdächtigen Erſcheinungen am 29. Auguſt 
geftorbenen Arbeiters Wilhelm Jahnke aus Schönwalde in der Iſolir⸗ 
ſtation des hieſigen Krankenhauſes vorgenommen. Die eingehende Unter⸗ 
ſuchung ergab alle Zeichen eines akuten Brechdurchfalls. Um 
Me Zweifel jedoch zu beſeitigen, wird auch noch die bakteriologiſche 
nterſuchung durchgeführt werden, deren endgiltige Ergebniſſe erſt in 
etwa zwei Tagen zu erwarten ſind. 


— (Verbrennung von Strohhütten). Geſtern Nachmittag 
fand auf der Weichſel bei Schillno die Verbrennung der Strohhütten der 
Mlilaten auf zehn aus Rußland eingegangenen Traften ſtatt. Die 
daatlich dort eingerichtete Sanitätskommiſſion hatte unter Aſſiſtenz von 
un Gendarmen die Fliſſaken zuſammenrufen laſſen und ihnen die Ver⸗ 
Mi mung über das Verbrennen ihrer ae in polniſcher Sprache mit⸗ 

ellen laſſen. Den Leuten wurde geſtattet, ihre Habſeligkeiten aus den 
l ten zu entfernen, worauf dieſe in Brand geſetzt wurden. Da die 
weilen bis zu der heute ſtattfindenden Desinfizirung die Traften nicht 

Men durften, fo haben fie darauf die Nacht hindurch verbleiben müſſen. 
Qutze, (Unfall), Der Pferdeknecht Martin Mankowski, bei Herrn 
Wi Spächter Boſſelmann in Koryt bedienftet, fiel fo unglücklich von einem 
Halgdichaktswagen, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt und ſich einen 
swirbel verrentte. 

Wurde (Reviſion von Fleiſchwaaren). Während der letzten Tage 

dabei n ſämmtliche hier be ndlichen Fleiſchbeſtände polizeilich revidirt und 
vorgefundene Mißſtände beſeitigt. : 

Op „Die Maul- und Klauenfeude) ift unter dem Rindvieh des 

deren Birkenau ausgebrochen. — Die Orte Podgorz und Piaske ſowie 
Feldmark ſind infolge der daſelbſt herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 

ſper © gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen abge⸗ 

if * — Unter den Scheinen des Viehhändlers Greifer in Gr. Mocker 

de Maul: und Klauenſeuche erloſchen. ö 
Berfon (Bolizeiberigt). 

Men genommen. i 
Kinder, (Gefunden) wurde geſtern in der Nähe der Ziegelei eine 
Esplartaſche, heute auf der Brombergerſtraße 75 Pfg. und auf der Culmer 

Made ein Fäßchen mit Spiritus. Näheres im Polizeiſekretariat. 

W. Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
de ede der wia ebene le 0,50 Meter unter Null. 
der Fraſſertemperatur beträgt heute 17 »R. — In Weichſelbett nahe 

fahl Wien Badeanſtalt ift infolge des kleinen Waſſers wieder ein 
üchfe ß alten ſtädtiſchen Brücke zu Tage getreten. In der kleinen 
Jahre Ind die Pfähle eines früheren Brückenjoches, welches aus dem 
worde 812, als die Franzoſen Thorn einnahmen, herſtammt, ſichtbar 
Nern pain In der Zeit vom 22. bis 29. Auguſt haben auf der Weichſel 
beladenlſirt auf der Bergfahrt 16 beladene und 13 unbeladene Kähne, 
e Schleppdampfer, 3 beladene Güterdampfer, 2 unbeladene neue 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Fährdampfer, 5 unbeladene Barken, 1 beladene, 3 unbeladene Galler, 
1 beladene Gabarre; auf der Thalfahrt 14 beladene Kähne, 3 beladene 
Güterdampfer, 4 beladene Barken, 1 beladener Galler, 2 beladene Zillen. 


II Podgorz, 31. Auguſt. (Trinkwaſſer. Polizeiliches). Nachdem die 
königl. Fortifikation die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt hat, eine Pumpe 
in einem Sammelbrunnen der Waſſerleitung von Fort Va aufſtellen zu 
dürfen, iſt ſolche in der Nähe des Wallmeiſterhauſes aufgeſtellt und zur 
Benutzung freigegeben worden. Nach ärztlichem Gutachten iſt das 
Waſſer vorzüglich und darum allen dringend zu empfehlen, während das 
Waſſer der Brunnen und Pumpen der Stadt faſt ausnahmslos als 
Trinkwaſſer für unbrauchbar erklärt worden iſt. — Nach einer geſtern 
erfolgten Bekanntmachung unſerer Polizeibehörde ſollen ihr alle hier vor⸗ 
kommenden Erkrankungen an Brechkdurchfall ſofort angezeigt werden, 
damit die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln rechtzeitig getroffen werden 


nnen. 

* Leibitih, 30. Auguſt. (Desinfektion). Auch in unſerem Nachbar⸗ 
ort Pol. Leibitſch ſind Vorkehrungen gegen die Cholera getroffen. 
Alle dortigen Gehöfte werden Tag für Tag von Gendarmen peinlich 
revidirt. Die Aborte werden ſorgfältig gereinigt und alle Fäkalien zum 
Dorf hinausgefahren. 


Die Cholera. 
In Berlin ſind 2 weitere Fälle aſiatiſcher Cholera vor⸗ 
gekommen. Erkrankt iſt ein Hamburger Handlungsreiſender, der 
am 24. d. M. auf dem Lehrter Bahnhofe eintraf, ſofort als 
choleraverdächtig angehalten und nach dem Moabiter Lazareth 
überführt wurde. Er befindet ſich ebenſo, wie Frau Frohnert⸗ 
auf dem Wege der Geneſung. Dagegen wird an dem Auf⸗ 
kommen eines 35jährigen Arbeiters Kumrey, der geſtern beim 
Ausladen eines Kahnes am Humboldthafen plötzlich zuſammen⸗ 
brach und nach dem Moabiter Krankenhauſe gebracht wurde, 
gezweifelt. Kumrey, bei dem das Vorhandenſein von Komma⸗ 
bazillen konſtatirt wurde, iſt in der letzten Zeit nicht von Berlin 
fortgeweſen, während die beiden anderen Cholerakranken aus 
Hamburg kamen. — Von Montag früh bis geſtern früh find der 
Sanitätskommiſſion weitere 17 choleraverdächtige Fälle gemeldet, 
bezüglich deren die Unterſuchung noch nicht beendet iſt. In 
einem Falle iſt der Verdacht, daß aſiatiſche Cholera vorliegt, 
ſehr dringend. Man hält an der Hoffnung feſt, daß die Cholera 
ſich in Berlin nicht ausbreiten werde. Unzweifelhaft liegen die 
Verhältniſſe in Berlin günſtiger als in Hamburg, doch bleibt 
auch hier noch viel zu wünſchen übrig. 
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt wird amtlich gemeldet, daß 
in Hamburg am 29. Auguſt 447 Erkrankungen und 173 
Todesfälle an Cholera vorgekommen ſind. — Die Bürgerſchaft 
hat jetzt endlich beſchloſſen, den Behörden eine halbe Million 
Mark zu außerordentlichen Maßnahmen gegen die Cholera⸗ 
epidemie zur Verfügung zu ſtellen. In der Bürgerſchaftsſitzung am 
29. ds. verlangte das Mitglied Gerard heftig die ſofortige Ab⸗ 
ſetzung des Medizinalinſpektors Dr. Kraus, der die Cholera⸗ 
Diagnoſe um mehrere Tage zu ſpät geſtellt habe. Dem ſich in 
Hamburg an den Krankenhäuſern fühlbar machenden Aerzte⸗ 
mangel iſt durch Kommandirung von Militärärzten abgeholfen. 
In Bremen iſt in der Nacht zum 30. ein Cholerafall 
vorgekommen; geſtern früh wurden zwei Erkrankungen gemeldet. 
Am 27. Auguſt wurden aus dem Reg.⸗ Bez. Sta de je 1 
Choleratodesfall aus Königreich und Neuenfelde (Kr. Jork) und 
eine Erkrankung aus Wiſchhafen (Kr. Kehdingen) gemeldet, am 
30. Auguſt eine Erkrankung aus Buxtehude. Aus dem Reg. 
Bezirk Schleswig liegen folgende Nachrichten vor: Al⸗ 
tona 28. Auguſt 35 Erkrankungen, 15 Todesfälle, Wandsbeck 
27. Auguſt 5 Erkr., 3 Todesfälle, 28. Auguſt 2 Erkr., 1 Todes⸗ 
fall, Kiel 26. Auguſt 4 Erkr., 27. Auguſt 3 Erkr., 3 Todes⸗ 
fälle, 28. Auguſt 4 Erkr., Elmshorn und Blankeneſe am 27. 
Auguſt je 1 Todesfall, Hemme (Süddithmarſchen) am 27. Aug. 
1 Erkr., Lauenburg 27. Auguſt 19 Erkr., 5 Todesfälle, 28. 
Auguſt 15 Erkr., 2 Todesfälle. Hinſchenfelde (Stormarn) 27. 
Auguſt 1 Erkrankung, 28. Auguſt 2 Erkr., 1 Todesfall, Schiff⸗ 
beck (Stormarn) 27. Auguſt 1 Erkr., Poppenbüttel (Stormarn) 
28. Auguſt 2 Erkr., 1 Todesfall, Rethwiſchfeld (Stormarn) 28. 
Auguſt 1 Erkr., Rendsburg, Schülp (Kr. Rendsburg), Sukſtorf 
(Kr. Kiel), Pinneberg und Heidgraben (Kr. Pinneberg) je 1 
Erkr. am 29. Auguſt; ferner aus dem Reg.⸗ Bez. Lüne⸗ 
burg: Uelzen 27. Auguſt, Lauenburg (sic) (Kr. Harburg), 29. 
August, und Over (Kr. Harburg), 30. Auguſt je 1 Todesfall. 
Im Krankenhauſe zu Leipzig wurde bei einem aus 
Hamburg gekommenen Schloſſer am 29. Auguſt die Cholera 
feſtgeſtellt. 
Im Großherzogthum Medlenburg: Schwerin er⸗ 
krankte zu Neuſtadt am 29. Auguſt ein aus Hamburg zugereiſter 
Mann an der Cholera. 
In Darmſtadt iſt der Sohn des Bäckermeiſters Bopp 
an der Cholera erkrankt. Er kommt von Hamburg. Die Be⸗ 
hörden trafen die entſchiedenſten Maßregeln. 
Die Meldungen aus dem Auslande lauten: Antwerpen, 
30. August. Seit geſtern find hter 22 Choleraerkrankungen und 
4 Todesfälle vorgekommen. Die im Hafen liegenden infizirten 
Schiffe werden an einer mitten im Fluſſe gelegenen Stelle iſolirt 
und einer gründlichen Desinfektion unterzogen werden. — 
London, 30. Auguſt. Ein Ingenieur des Schiffes „Gerona“, 
welches von Hamburg hier eingetroffen, iſt in Dundee an der 
Cholera geſtorben. — Hier find 5 Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen. — In Boſton iſt ein Arbeiter der aſiatiſchen Cholera 
erlegen. — Havre, 30. Auguſt. Hier wurden 60 Erkrankungen 
und 24 Todesfälle an Cholera gemeldet. — Paris, 30. Auguſt. 
Geſtern haben 56 Choleraerkrankungen ſtattgefunden. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Kranken im Hoſpital beträgt 164. Achtzehn 
Todesfälle find zu verzeichnen. Dreizehn Perſonen ſind geheilt 
worden. — Petersburg, 29. Auguſt. Amtliche Mittheilung. Im 
Gouvernement Samara erkrankten am 27. ds. 501 Perſonen an 
der Cholera und ſtarben 302, im Gouvernement Saratow er⸗ 
krankten 530 und ſtarben 253, im Gouvernement Rjäſan er⸗ 
krankten 200 und ſtarben 82; am 26. und 27. d. M. erkrank⸗ 
ten im Gouvernement Tambow 419 und ſtarben 191, im 
Jekaterinodargebiet kamen 970 Erkrankungen und 560 Todes⸗ 
fälle vor; in den Städten iſt die Epidemie im Abnehmen be⸗ 
griffen, zum Theil bereits erloſchen. Nach Meldungen aus 
Perſien wären bis zum 19. Auguſt in Tabris etwa 1000 
Todesfälle vorgekommen. In Aſtara nehme die Epidemie ab, 
in Ardebil zu. 


Wien, welchen er am 23. d. Mts. von Berlin aus angetreten, 
in ſieben Tagen wohlbehalten in Wien angelangt. 


(Hin richtung.) Der Tagearbeiter Kotzur, welcher 
ſ. Zt. wegen Raubmordes von dem Schwurgericht in Oppeln 
zum Tode verurtheilt wurde, iſt geſtern früh durch den Scharf⸗ 
richter Reindel hingerichtet worden. 

(Buſchhoff), welcher zur Zeit in Köln wohnt und in⸗ 
folge der durchgemachten Strapazen leidend ſein ſoll, hat durch 
ſeine Tochter Hermine in dem Gaſthofe „Zum Kronprinz“ in 
Wiesbaden ein Zimmer beſtellen laſſen und trifft in den näch⸗ 
ſten Tagen zum mehrwöchigem Bädergebrauche dort ein. 

(Vom Blitz getroffener Luftballon.) In 
Genua wurde der dem deutſchen Luftſchiffer Radge gehörende 
Feſſelballon „Columbus“ von einem Blitzſtrahl getroffen und 
ſank in die Tiefe. Wie durch ein Wunder find die Inſaſſen 
mit dem Leben davon gekommen. 

(Exploſion). In Parma fand am Montag Abend im 
Pulverdepot eines Waffenfabrikanten eine Erplofion ſtatt, 
infolge deren drei Stockwerke des Hauſes einſtürzten und drei 
Perſonen leicht verletzt wurden. 

(Prozeß Mors) Am 29. Auguſt begann in Paris 
unter großem Andrange des Publikums vor dem Schwurgerichte 
der Prozeß gegen den Marquis Mords. der am 23. Juni d. 
J. den jüdiſchen Hauptmann Mayer, in einem Degenduell ge⸗ 
tödtet hat. Nach Beendigung des Zeugenverhörs wurde die 
Verhandlung auf morgen vertagt. 

(Unglück im Bärenkäfig.) In Saint Gilles 
(franz. Depart.) iſt gegenwärtig großer Jahrmarkt. Das 
dortige Publikum hatte ſeine Freude an zwei prächtigen 
braunen Bären, welche ſich von der Bändigerin Frau Mars 
wie zahme Pudel behandeln ließen. Als dieſe aber am 
Sonntag in den Käfig trat, wurde ſie von einer der Beſtien 
gepackt und zerfleiſcht. Ihrem Manne, der ihr zu Hilfe eilte, 
gelang es erſt nach einem viertelſtündigen Kampfe, den Bären 
zu töten, der ihm ebenfalls ſchwere Verletzungen beibrachte. 
Man glaubt, Frau Mars werde ihren Wunden erliegen. 

(Brand.) Die Stadt Boriſſow im Gouvernement Minsk 


iſt von einem großen Schadenfeuer heimgeſucht worden, gegen 


1000 Gebäude, darunter faſt alle ſtaatlichen und ſtädtiſchen, 
ſind eingeäſchert. 


Eingeſandt. 

Ungehörigkeit. Allgemeines Aufſehen erregte es heute in 
früher Morgenſtunde, daß ein auf dem Grundftüde eines Holz⸗ 
und Kohlenhändlers in der Bromberger Vorſtadt, erſte Linie, beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter aus dem Hofe Auswurfsſtoffe, die nur aus der Senk⸗ 
grube ſtammen konnten, hinaus auf die Straße kehrte und hier den 
Rinnſtein entlang laufen ließ, bis ſie ſich endlich dicht am Kinderſpiel⸗ 
platze, wo ſie keinen Abfluß mehr hatten, ſtauten. Die Polizeibehörde, 
die hiervon in Kenntniß geſetzt worden iſt, wird dieſe unerhörte, leicht⸗ 
ſinnige Handlungsweiſe gewiß gebührend beſtrafen. Jetzt, wo ganz 
Deutſchland die Hamburger Stadtverwaltung wegen des ünbeſchreiblichen 
Zuſtandes der am Hafen gelegenen Straßen und Gaſſen mit Vorwürfen 
überhäuft, muß alles vermieden werden, was inbezug auf Reinlichkeit 
die Kritik herausfordert. K — 

Briefaflen. 

Herrn G. M., hier. — Von Ihrer freundlichen Zuſendung des wohl 
ſchon mehrere Jahre alten Zeitungsausſchnittes eines polniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Blattes, der von einem Rieſenbrande in der Stadt Torun (Thorn) 
erzählt, können wir in dem angedeuteten Sinne keinen Gebrauch machen, 
da es ſich ohne Zweifel um die in den Vereinigten Staaten von Amerika 
gelegene Stadt Thorn handelt. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 30. Auguſt. Auch bis heute iſt noch kein Fall 
von aſiatiſcher Cholera nachgewieſen worden. 

Hamburg, 30. Auguſt. Der Stand der Cholera iſt, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, heute wieder ſchlechter. Auch 
im Lockſtedter Lager mehren ſich die Erkrankungen. 

Haag, 30. Auguſt. Amtlich. Geſtern Abend wurde ein 
Fall aſiatiſcher Cholera kontaſtirt bei einem von Wilna mit 
Frau und zwei Kindern hier eingetroffenen ruſſiſchen Juden. 
Der hieſige Gemeinderath bewilligte einen Eredit von 36 000 
Gulden für die Maßnahmen gegen die Cholera. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner PFreſſe“. 
Poſen, 31. Auzuſt. (Privatmeldung). Wie die 

„Poſener Zeitung“ mittheilt, ſind in Ruda bei Zduny 
einige aus Hamburg geflüchtete Arbeiter an aſiatiſcher 
Cholera erkrankt und bald geſtorben. Fünf weitere Er⸗ 
krankungsfälle ſind bereits wieder feſtgeſtellt worden. 

Bern, 31. Auguſt. Bei der Bundes kanzlei ſind 
71246 Unterſchriften für das Initiativbegehren abgegeben, 
in die Bundesverfaſſung eine Beſtimmung aufzunehmen, 
daß das Schlachten von Thieren ohne Betäubung vor der 
Blutentziehung ausnahmslos unterſagt ſei. Die Beſtimmung 
richtet ſich gegen das Schächten der Juden, worüber nunmehr 
eine Volksabſtimmung ftattfinden muß. 

Paris, 31. Auguſt. Das Schwurgericht ſprach Mords 
und die Zeugen wegen des Duells mit Kapitän Mayer frei. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromali in Thorn. 


2 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a 131. Aug. 30. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 
Week Banknoten p. Kaſſa 206 —25205—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 1206—19 205 —75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . = 


Preußische 4 % Konſols 1071010710 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 65—70| 66— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63—20 63— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97-301 96-90 


Diskonto Kommandit Antheile TEN 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Wein delderz e Au gurt — — 
tt. 1188501545 
loks in Newyorr in. 0 0. 80 — 59. 81— 7 
Roggen: loko e . 1143— 145— 
Auguſt . 1145— 146—50 
Sept.⸗Oktob. 141—70 146—50 


Din ebe. f eine 
Rüb l: Ausgſt t — — 
Sept.⸗Oktb. 4 „„ 
FFF 
Ber lors... 
70er loko 


„ eee 
70er Auguſt⸗ Sept.. [ 3450 35— 
er Sept ett... œi 55 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 30. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bf. 


eng 
— 


— — er 
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 CHOCOLAT MEN! 


Täglicher Verkauf : 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


J Mk. 860 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Weinhandlung 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Winterhalbjahr 
1892/93 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 


9 Uhr beginnen. 


& 

> Ort 

= Datum des 

= Verſteigerungstermins 
De. 

1 14. Oktober 1892 Schulitz 
2 11. November „ 1 

3 13. Dezember „ 15 

4 | 6. Januar 1893 1 

5 | 3. Februar „ " 

6 20. 55 1 Dombrowo 
7 114. März " Schulitz 


Es kommen zum 


Belauf Verkauf 


Brenn⸗ und Nutz⸗ 
hölzer 


Sämmtliche 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 
Schulitz den 30. Auguſt 1892. 


Der Oberförſter. 


Krusemark. 


Oeffentliche 


freiwillige Derfteigerung. 
Freitag den 2. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
eine Partie verſchiedener 
Sorten Damenmäntel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. in Thorn. 
. Eiſerne feuer⸗ und 
b 1 diebesſichere N 
= Geldichränfe 
ne und 


Zinlletten 
oſferirt Robert Tilk. 


wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 
Neite unter dem Einkaufspreis. 
Schmerzloſe 
Zuahn-Operutionen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306%. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Grosse 


Lotterie 
U 2 0 gl zur Erbauung einer 


Kirche in Metz 


Los Hark. 2 


4175 Geldgewinne. 
Hauptgewinne 10 000 Mark ohne 


3 zug 
Ziehung am 15. u. 16. September 1892. 
a Los 1,30 Mk. inkl. Porto u. Liste, 


Georg Joseph, een &> 


„ Grünſtraße 2. 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde! 
Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 

feife verſchönert den Teint, verleiht der 

Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 
Anton Koezwara, Drog. u. Parf. 


nn 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


Gun, Klavier- u. Geſangunterr., 
anerk. erfolgreich, Empfehlung. z. Seite ert. 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Unterricht 


in der darſtellenden Geometrie (Projek⸗ 
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon⸗ 
ſtruktion, Parallel⸗ und Polar⸗Perſpektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich⸗ 
nens wird ertheilt. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Für Zahnleidende! 


ae Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Geldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 


5 Breiteſtraße. 
Gäwlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 

Klopfer 
aus. Bestellungen und Reparaturen 


werden angenommen. 
Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Roll- und 
Zug jalousien 


offerirt 


Robert Tilk. 


Regenschirme, 


Stöcke, Vürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Corseltes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 


Sonnabend den 3. cr. vorm. 
9 Uhr, Gerberſtr. 14, 2 Tr., werden 
verſch. Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie 
Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke 
freih. gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. A. Strzelecki. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


gen gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Hunden Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
jung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Li. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


LANDWIiRTE. 
SCHAFT UND 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 
Künstliche Zähne. . 
N Schmerzloſes Zahnziehen. 
“A  Gold- u. Porzellain- 
Mahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 53 
(Rathsapotheke). 


as 


Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 
: empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Zür vortheilhafte und gewinnbringende Miſcherzeugung, 


Rälber-, Schweine-, Ochſen- und Schafmäſtung, Pferde- und 


Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 


fhorley sche Mastpulver. rde . Balten. 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Auders & Co., 18 Brückenſtr. Thorn. 


D000 und 3000 Mark 


find ſofort zu vergeben. Auskunft ertheilt 
T. Schröter, Windſtr. 3. 


Fettes Noß⸗ und Füllenfleiſch 


empfiehlt d. Roßſchlächterei u. Wurſthandlung. 


Ungar. Weintrauben, 


ganze Körbe und ausgewogen, billig ſt, 
friſche ſchwediſche 


Preißelbeeren, 


empfiehlt 


die erſte Wiener Kaffee-Röſterei 
Filiale Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz, 
zu gleichen Preiſen. 


Neue saure Gurken 


(fein im Geſchmack) empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kuchelöfen 
mit den neueſten Verzierungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, 
Neuſtädt. Markt 13. 


= N n 
S. Krüger's Wagenfabrik 
verkauft ſämmtliche neuen Wagen, als: 
Selbstfahrer, Kabriolets, 
einfache Britschken 
zum Selbſtkoſtenpreiſe aus. 
Reparaturen, Neulackiren etc. mer: 
den nach wie vor gut und billigſt ausgeführt. 


India-Desinfektionsfeife, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


International-Desiufektoren 
zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 
Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 
Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


Saralager 
Naufmerkſam zu machen. 
5 Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Rein Vermittelungskomptoir 
befindet ſich jetzt P Brückenſtr. 20 pt. 
J. Makowski. 


Habe mich hier als Hebeamme nieder⸗ 
gelaſſen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
w. M. Friedeman, 
Heiligegeiſtſtr. 9. 


Junge Leute, 
tüchtige Acquiſiteure für 552 und Lebens⸗ 
Verſ.⸗Branche werden ſofort event. auch bei 
feſtem Gehalt geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


„Waldhäuschen.“ 


Donnerstag: Raderkuchen. 


Eine gut dreſſirte Hühnerhündin, 
im 2. Felde, ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein großer Keller 


unter dem Hintergebäude Kloſterſtraße, 
trocken zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu ver⸗ 
miethen Hotel „Drei Kronen.“ 


MEN. Zimmer nebst Kabinet 
und Burſchengelaß von ſofort zu 

vermiethen Breiteſtraße 8. 
uchmacherſtraßſe L iſt in der 3. Etage 
eine ohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 

C. Frohwerk. 
ie bisher von Bern Dieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Diele ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
ogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 

ſtraße. Adele Majewski. 
Gerſteuſtrafe 16 eine Rellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


EG" möbl. Zimmer für IT aũch Herren 


Gerſtenſtraße 14 III. 


Ein möbl. Vorder- Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Eiae freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 31. 
1 Marterre -Wohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Gromb. Borftadt, Thalſtr. 24. 


6) kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Wohnhaus 


Bacheſtraße Nr. 15, enthaltend 9 Chambre⸗ 

See Burſchenzimmer ꝛc. und 

ohnung für den Oekonom iſt vom 1. 

Oktober 1892 ab billig zu vermiethen. 
Carl Mallon, Thorn. 


3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm. 
Wohnung Kate 12 Punannand- 
Breiteſtraße 2: 


Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. Oktober zu vermiethen, e 


F. P. Hartmann. 


3" meinem Haufe Breiteftr. 33 
it eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piercen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


iſt eine kleine Woh⸗ 
nung, 2 Stuben, 2 


Baderſtraße Nr.] 


Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober 


billig zu vermiethen. Paul Engler. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 40, ! November 


SO, OOo Kilos 


Kirchen-Concert. 
An dem am Freitag, 2, Septbr. or. 


b abends 8 Uhr . 
in der altstädt. evang. Kirche 
stattfindenden 


CONCERT 


Korb-Wunsch 
wird die Gesanglehrerin Fräulein Fuech#® 
von hier gütigst mitwirken. 

Der Billetverkauf findet in der Buch- 
handlung des Herrn E. F. Schwartz und in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynskl 
statt, 

Eintrittspreis 1,00 Mark. 
Schüler 0,50 Mk. 

Ein Billetverkäuf an den Kirchenthüren 

findet nicht statt. 


Dictorin- Chenter. 
Direktion Hrummsehmide. 
Mittwoch den 31. Auguſt 1892. 
Im Abonnement! 


Abſchiedsvorſtellung 


und Benefiz für Direktor 
H. Krummschmidt, 


Die Millionen Erbſchaft 


wie ſchwer erträgt ſich das Glück. 


Raſſenöffnung 7½ Uhr. Anfangs Uhr. 
Alles Nähere die Helle u 


1 — ͤ üAäꝓ4 
Brombergerſtraße 48 
find die Parterreräumlichkeiten mit 
zugehörigen kompl. Stallungen und 
Vrückenſtraße 10 ll drei Zimmer, Küche 2% 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau Johanna Kusel. 
Ein möbliries Zimmer mit Nabinet it 
zu vermiethen bei Moritz-Marker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 


— 
Bromberger Vorſtadt, 
Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
ift das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt? 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 


Die Läd 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Pub“ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte 2% 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein“ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. _ 


LT m. 2. m. d. ö. Penſſon Gerftenitr. 13. 
in möblirtes Zimmer mit auch ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
ie mübl. Wohn. d. Hrn. Pr. It. Gamm 
iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm. 
auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden! 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſt⸗ 
Neuſtädtiſcher Markt 19 
iſt die 2. Etage 4 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethert, 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das erk: 
Die männlichen Gchwächezuſtände⸗ 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl) 


Gefunden eine goldene Damenußt 


Abzuholen Mocker 2 A. 
Täglicher Kalender 
S 8 Sg 
E 
1892. 8 5 25 Ei 
2 8 8 & "> 
& Ae 8 81 
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11112113114] 18/12 194 
18 19 2021222 — 
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Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatut⸗ 
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